
Zeıt die wesentlı  en abstiabe geben Die Yanz anderen Voraussetzungen, Anschauungen,Kenntnisse und Fahigkeiten, mıiıt denen Menschen VO.: eute 1Ns Kloster gehen, dürfen dortnıcht verkümmern, sondern ollten {Üür die Au{fgabe des Ordensstandes In uUNSeIeTt WeltTU:  ar gemacht werden. Der Va Professor {UÜr ogmatıi. un: erfahrener Exerzitien-meister, weıß theologische 1eie mit praktischer Anschaulichkei verbinden, wobei sichdie Erkenntnisse der modernen Wissens  alft VO Menschen ZuNnNutize macı
Renard Vie spirıtuell de Ia reliigieuse aujourd  hui Bruges: Descleede Brouwer ul 1960 149 Dr.

ders. (deutsch): Das geistliche en der Tr ensitranu eu Mainz: 1aS-Grünewald-Verlag ufl. 1962 124 Ln 6,50
Angesichts der glücklichen Wiederentdeckung der Bedeutung des Laijen 1n der Welt möchtendiese Nnregungen und Überlegungen des Bischofs VOonNn Versailles den Ordensfirauen e1n YJe-sundes Selbstbewußtsein vermitteln. Sie Dbrauchen nicht vVverzagt und vielleicht mi1t einem An-flug VO  - eiligem eid auf die größere Tel1hel und Unmittelbarkeit des seelsorglii1rkens der Lalen 1n der Welt schauen. Von ihnen erwarie die Kirche einen Janz be-sonderen Dıenst. Worin dieser Dıienst Desteht uUun! die Quellen für das gelistliche ender Ordensirau liegen, WIe S1Ee aQus ihnen, aQus dem Glauben und den 5Sakramenten, 1Ne dereutigen Zeıt entsprechende Spiritualität pflegen und IUr den Dienst an Mitmenschen rucht-bar machen können, das ı1st der Inhalt dieses e1ıns Es ist 1n er, erzlicher nddoch nuchterner Sprache gehalten un eignet sıch nıcht HUL für die Ordensfrauen, sondernauch IUr adchen, dıe sıch mıiıt dem edanken den Ordensstand LTagen.
Richard Frühchristliche Zeugnisse Wesen und Gestalt der CHTiST:lich eb Teiburg. ambertus Verlag 963 112 br.
Das Werk bildet den Band der el „Quellen 7U D christlichen Verständnis der jebe, AGeschichte der Caritas und sozlalen Fragen“ ISg VO Verfasser). Die el. ı1l der Klä-
IUg des Liebesbegriffs“ dienen, der „Carltativ-sozialen Tätigkeit VO  - Nutzen seın“ und „dasewußtsein wecken, daß die ‚Carıtas'’ VO  — eute e1in der Kırche steis wesentliches HandelnIortgesetzt“ 10) Der vorlıegende an bringt 1n Übersetzung urchristliche exitie ber diechrıistliche lebe, soweıt S1e außerhalb der T1ıLieNn des finden S1INd. Ausführlich Oo1M-
199153  - Wort die apostolischen atler des ersten christlichen ahrhunderts emens VORom, gnatius VO.  - ntiochien, Polykarp); Zeugnisse dQdUS dem ZzZweiten ahrhundert biletender Barnabasbrief, die Didache, der zweıle Klemensbrief, der ırt des Hermas. Die apologe-ische Literatur ist vertireien mıt Texten VON Aristides, Justin, Tatian, thenagoras, Theo-philus Uun! aduUus dem T1Ie Diognet. Ein erster Exkurs behandelt den Begriff der „(Saritas®*in altlateinischen Übersetzungen, eın weıterer die Anfänge der Organısierten irchlicheLiebestätigkeit. Mit diesen altesten Zeugnissen Der die zentrale Verpflichtung der 1e alsdes Gesetzes Christi wird eindrucksvoll klar, wIie INa  - die OTS esu verstand und „wıe
Inan S1e ebte“ IN Es wird durchwegs der Vo Ortlau: der einschlägigen Stellen aQusden genannten T1ıiten vorgelegt. Zwischenbemerkungen des Verfassers dienen dazu, dieexie deuten, Zusammenhänge darzutun, auf Parallelen aufmerksam machen und diebesonderen 5ıtuatiıonen vergegenwäartigen, QUuUSs denen heraus die Autoren schreiben undsomit das Liebesgebot „kKonkretisieren” 89) Eın Buch, das urchristliches Denken ber diegape zugänglich acht

anoine uüller Von ott gerufen atler eT]:  en ber die Berufung ihrer Kiınder
ZU Priestertum und Ordensstand. ugsburg: Verlag Wiınfried-Werk 1963 96 br
Das Trgebnis eiNer Umf{frage der Action Catholique Generale des Hommes (Katholische Mäöän-
nerarbeit ın Frankreid wird 1ıler vorgelegt. Es kommen ausschnhlie.  ich Männer, Famılien-
vater QuUs en Bevölkerungsschichten un!: Berufsgruppen Wort Die Aniworten T1gi-nalauszüge QUuUs den Zuschriften sind gegliedert ın die Abschnitte Entfernte Einflüsse aufdie erufung; 1n Erwartung und e  e Bedeutung des Familienklimas; die pier und Freu-
den; wI1e INnan ber Seminare un Klöster en. 1mMm gelstigen elwasser ihrer Kinder; 1m
Nngesi der erufung; VOT dem Mysterium ihrer Kınder Der Bischof VO chreibt
ım Geleitwort ZUT euts  en Ausgabe „Hıer en atier SpONtlan un! natiurlı ber inren
Anteil dem Weg ihrer Kinder ZU Priıester- und Ordensstand gesprochen. Darum ist das
Büchlein WEeTrLvo Mit Ergriffenheit 1es da diese Zeugnisse., S1e künden VO:  - eDen-
i1igem Glauben, VOon einem Irohen Ja dem Nr Gottes 1n Hıngabe und Opferbereitschaft,S1e künden VO.  5 vielen hochgesinnten un! glaubensstarken Seelen Un! Familien ın uNnserer
el

Carre: Das wahre A des Priesters. (.ATaZ, Wien, öln Verlag Styrla963 184 Ln 11,80
Wenn der 1ıte des Buches andeutet, daß das Priestertum geht, WITrd aQus dem Nnier-
ıte des ITanzös. Originals ersichtlich, daß sich ler Predigten ber dieses ema han-
delt. Wenn auch ın en Predigten die iIranz. Umwelt deutlich herausspricht, INa das viel-



eich: eın Hindernis seın (wıe die Predigtiorm überhaupt), cie exie abschnittweise be-
Tachien. Diese mweltgebundenheit verdeckt Der keineswegs die 1CH auf den Gedanken-
YaNg, Des eigentliıchen Ihemas' das Priıestertum der Kırche auUs dem Prıestertum esu
dem Menschen VOIl euie verständliıch machen, darf InNd. das Buch en Interessierten
mpfehle: Dıie Ausführungen basieren auf eiNner fundierten zeitgemäßen Exegese und 1 heo-
ogle Der ensch, 1n diese Welt geste 7A0n Nnbetung des Vaters, verliert 1n der un!
seın Ziel QUS den ugen; TST durch das Kommen esu und sSeın Heilshandeln wIird das Oolk
Gottes konstitule: (1 Tedigt). Der zweiıte Vortrag umreißt die Funktionen des Priesters In
der irche, wobei die Verkündigung des Wortes SIar. betont WITd. Die Ihemen der folgen-
den Predigten entialten sıch Ogisch „Vom Wort AA Sakramen'  L „Diener (SAT1STa un!: der
Kirche“; en es werden: Wie? In welchem Ausmaße? „VWas Dleibt un! Was sich enT-
wickelt“ Die große heilsgeschichtliche Linie gilt sehen. hat S1Ee uUu11l5 auf Se1INe Weise
nahegebracht. Formulieren aßt sich vieles anders. Der der ler aufgewlesenen TUNnd-
linie WIird jeder rediger, kKkatechet und WEl immer sıch diesem ema außert, festhalten
muUussen.

ar'!  na Saliege  ® Schrıiten Za gelistlichen en Urzburg rena-Verlag 19653
245 Ln 15,80
Die ler vereinigten Schriften, Brıefe un! ortrage des 1956 verstorbenen Erzbischofs VO  -
Toulouse wenden sıch zuerst Priester und Ordensirauen. Wohltuend ist, daß ler nıcht eın
Gelehrter 1n abstrakter Abhandlung uns prıicht, sondern der Seelsorger un! ırte, der mıit
schlichten und einiachen Worten das IO UU W das der ensch gerade uch 1M Alltag des
OSieTrs braucht die 1MMer eue ETmMut1gung AT amp{Ibereıitschait auftf seinem Wege der
Heiligung Diesen INn en die orträge, ob S1e 1U VO'  ® der amp{Ibereitschait sprechen
der die ast des modernen Menschen ehandeln („Die ast ist 1ıne Krankheit aßt
mıch aussprechen 1nNne Tankheıt der Frauenklöster 115))) Diesen Mut wollen die Briele

den Kkarmel vermitteln, WEl S1e die Freude, den Gehorsam, diıe Ireue ın die des
esprächs tellen uch den Priester ermut1ıg' der ardınal, wWwWenn uft den Wert der Prü-
Iungen hinweist, den ınn der Betrachtung herausstell der das als die eigentliche
Schule der Heiligung bezeichnet. Die zweiıte Hälfite des Bandes Tullen Exerzitien Q US, die
1930 chwestern vorgeiragen hat Weise Lebenserfahrung spricht aAQAUSs diesen Zeılen, und die
echte Tömmigkeit verspurt 1d.  - bald el 1eg ihm nicht, ın TOmMMigkeit welgen;
aIiur ist nüchtern, der irklichkei na Das ist sSeın nliegen, den Menschen (an
erster Stelle den Menschen des sSo geistlichen andes auf die Wiırklıchkeit hinzuweisen,
amı sS1e auftf dem en dieser Wirklichkeit tehend ihren Auftrag, dienen un: Zeugnis

geben, 1n dieser Welt eriullen.

0SsSe Eger Du darist en Von der uUr'! U. onneı christlichen eten: uUugsburTg:
Verlag Winfried-Werk 1961 107 1,90
ach den Worten des Verfassers 30) ist das uchleıin gedacht für alle risten, Priester
un! Lalen, für Menschen 1n „Welt un! Kloster“” für Lalen er Berufe Darum ist Se1in Be-
mühen, jene Wahrheiten herauszustellen, die grundlegend SInd Uun! die en gelten uch
Fragen, die dem eutigen Menschen unter verschiedenen Vorzeichen egegnen können, W1ıe
sychotherapie und Gebetsleben A f 176))r un! Atemtechnik 52 158 wird ellung
O' Dıie emerkung bezüglich der Mailandacht 82) darfi S1ICNEeT n1ıC! als 1ne grund-
sätzliıche Ablehnung ewerte werden (sondern 1U insoifern S1e „sentimental” aufgezogen
WIT| enn besondere Marienverehrung 1n der (nach-) österlichen Zeıt hat ihren Sinn, 11
1INd. bedenkt, daß Marla der Frucht des Ostertages zuerst teilhaftig geworden ist Wer se1ine
Gebetshaltung überprüfen und 1mMm ganzen wesentlicher auszurichten versuchen WIIL, mÖöge
dieses dQdUuUs der Erfahrung des Seelenführers un: Exerzıtienmeisters escChrıebene Werk urch-
betrachten

Joseph er in In T Ihre Verhaltensweisen zwischen Ideo-
ogie und Apparatur. EDMünchen Manz 1962 357 Ln 24 .50
Vielleicht die prägnanteste schlagwortartige Kennzeichnung der eutigen Jugen  en 1
Ööffentl ewußtsein ist das Wort VO  - den „Malbstarken“” Solche schematische Urteile oft auch
Verurteilungen) auszuräumen, ist das nliegen dieses Buches In ihm wird gezeigt, daß die
überkommenen stellungen ZUr Beurteilung der eutigen Jugend N1C mehr ausreichen,
daß vielmehr e1n differenzierteres Verständnis Platze ıst. Der V{i. gibt einen er!  1'
w1e mıt der mwandlung der Gesllschaftsordnung urci die industrielle Revolution, miıt dem
Aufkommen VO  } Ideologien un! deren selbstzerstörerischen irkungen ın zZweı W  riegen
und mıit dem Anwachsen der Apparaturen die Jugen!  en 1ın iınhrem Glauben un! Vertrauen

den Autoritat beanspruchenden Instıtutionen erschuttert worden Sind. Dıie Jugend
sıch allein gelassen ın der ucı ach verbindlichen ertvorstellungen, da Schule und Erzle-
hung immer och aufi einem berkommenen Bildungsideal basierten, das nicht mehr miıt der
neu gewordenen Welt übereinstimme. uch ühlten die Jugendlichen sich der Gefahr der
Manipulation durch Apparaturen industrieller, Okonomischer, verwaltungstechnischer und
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